
 

Kleine Anfrage 

des Abg. Merz (SPD) vom 17.01.2012 

betreffend Ausbildung von Erzieherinnen und Erziehern an 

den Fachschulen für Sozialpädagogik 

und  

Antwort  

der Kultusministerin  
 
 
 
Die Kleine Anfrage beantworte ich, im Einvernehmen mit dem Hessischen 
Sozialminister, wie folgt: 
 
Frage 1. Wie viele Schülerinnen und Schüler befinden sich derzeit in einer Ausbildung zum 

Erzieher/zur Erzieherin an den Fachschulen für Sozialpädagogik in Hessen? (Bitte 
nach Schulen und nach Ausbildungsabschnitten aufschlüsseln.) 

 

Insgesamt 6.107 Studierende besuchen derzeit die Fachschulen für Sozialpä-
dagogik. Es handelt sich hier um vorläufige, noch nicht validierte Daten, die 
mit dem Hessischen Statistischen Landesamt abgestimmt sind.   
 
Einzelheiten diesbezüglich sind Anlage 1 zu entnehmen. 
 
Frage 2. Wie viele Schülerinnen und Schüler befanden sich in einer Teilzeitausbildung gem. 

§ 2 Abs. 4 der Verordnung über die Ausbildung und die Prüfungen an den Fach-
schulen für Sozialpädagogik? 

 

Laut vorläufiger Statistik befinden sich derzeit insgesamt 463 Studierende 
in einer Teilzeitausbildung an den Fachschulen für Sozialpädagogik. Auf 
Anlage 1 wird verwiesen.  
 
Frage 3. Wie ist die Altersstruktur der Schülerinnen und Schüler? 
 

Bezüglich der Altersstruktur der Studierenden, die derzeit die Fachschulen 
für Sozialpädagogik besuchen, wird auf nachfolgende tabellarische Auflis-
tung verwiesen.  
 
Diese mit dem Hessischen Statistischen Landesamt abgestimmten Daten sind 
ebenfalls zum jetzigen Zeitpunkt lediglich vorläufige. 
 

Studierende der Fachschule für Sozialpädagogik 

im Schuljahr 2011/2012, 

davon im Alter von … Jahren 

Alter Anzahl der Studierenden 

17 1 

18 148 

19 539 

20 745 

21 895 

22 665 

23 579 

24 343 

25 234 

26 160 

27 123 
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28 134 

29 124 

30 91 

31 84 

32 72 

33 83 

34 80 

35 74 

36 66 

37 82 

38 68 

39 64 

40 64 

41 60 

42 87 

43 78 

44 57 

45 79 

46 56 

47 50 

48 38 

49 38 

50 35 

51 4 

52 2 

53 1 

54 1 

55 3 

 
 
Frage 4. Wie viele Schülerinnen und Schüler haben einen Migrationshintergrund? 
 

Daten zu den Studierenden an Fachschulen für Sozialpädagogik werden, wie 
aus der Anlage 1 ersichtlich, derzeit ausschließlich nach den Kategorien 
"Schülerinnen und Schüler deutscher Herkunft" und "Schülerinnen und 
Schüler ausländischer Herkunft" differenziert geführt.  
 
Im laufenden Schuljahr besuchen nach den vorläufigen Daten des Hessischen 
Statistischen Landesamts insgesamt 561 Schülerinnen und Schüler ausländi-
scher Herkunft die Fachschulen für Sozialpädagogik.  
 
Frage 5. Wie viele Schülerinnen und Schüler (bitte Angaben in absoluten Zahlen und in 

Prozentangaben) verfügten als Zugangsberechtigung zur Ausbildung gem. § 3 
der VO 

 a) über einen Berufsabschluss als Staatlich geprüfte Sozialassistentin oder als 
Staatlich geprüfter Sozialassistent oder 

 b) über den Abschluss einer einschlägigen anerkannten Berufsausbildung von 
mindestens zweijähriger Dauer oder 

 c) die erfolgreiche Teilnahme an einer Feststellungsprüfung zum Nachweis einer 
gleichwertigen beruflichen Vorbildung? 

 

Aussagen hierzu sind dem Hessischen Kultusministerium nicht möglich.  
 
Eine zentrale Statistik zu den Zugangsbedingungen wird nicht geführt. Die 
Schulen prüfen die Zugangsberechtigungen in eigener Zuständigkeit. Eine 
entsprechende Abfrage bei den einzelnen Schulen ist bislang nicht erfolgt 
und im Übrigen mit erheblichem Verwaltungsaufwand verbunden. 
 
Frage 6. Welche beruflichen oder sonstigen Vorerfahrungen wurden in den Fällen von 

Frage 3c gem. § 3 Abs. 2 der VO auf die nachzuweisende dreijährige Berufspraxis 
angerechnet bzw. als sozialpädagogische Erfahrung anerkannt? 

 

Grundsätzlich gilt: 

Dreijährige Berufstätigkeit/Anrechnungstatbestände 

Anrechenbar ist eine dreijährige Berufstätigkeit - gleich welcher beruflichen 
Fachrichtung. Weitere Anrechnungstatbestände sind in der Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung normiert: 

- abgeschlossene Berufsausbildung,  

- erzieherische und pflegerische Tätigkeit in der Familie bis zur Dauer von 
zwei Jahren,  
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- studienqualifizierender Abschluss in der Sekundarstufe II bis zur Dauer 
von zwei Jahren,  

- förderliche Studienleistungen an Fachhochschulen und Hochschulen,  

- Ableistung eines sozialen Jahres im Sinne des Gesetzes zur Förderung 
des freiwilligen sozialen Jahres,  

- der Grundwehrdienst oder der Zivildienst,  

- Auslandsaufenthalt als Au-Pair bis zur Dauer von 12 Monaten,  

- einschlägige Berufstätigkeit. 
 
Sozialpädagogische Erfahrung 

Additiv ist sozialpädagogische Erfahrung als Voraussetzung für die Teil-
nahme an einer Feststellungsprüfung erforderlich. Diese sozialpädagogische 
Erfahrung kann entweder über die vorstehend aufgeführten Tatbestände oder 
über ehrenamtliche Tätigkeiten, beispielsweise in Kirchengemeinden, in der 
Kinder- und Jugendarbeit bei freien Trägern, in Sportvereinen etc., erwor-
ben worden sein. 
 
Beispiele für mögliche Aufnahmen an die Fachschule für Sozialpädagogik 
über eine Feststellungsprüfung 

1. Ein Tischler mit einer abgeschlossenen Berufsausbildung und einer ein-
jährigen Tätigkeit im Berufsbildungsbereich einer Werkstatt für behin-
derte Menschen (WfbM) könnte zu einem Fachschulstudium zugelassen 
werden, wenn er sich über seine Tätigkeit in der WfbM intensiv mit so-
zialpädagogischen Themenstellungen beschäftigt hat. 

 
2. Eine Abiturientin mit einjähriger Au-Pair-Erfahrung könnte gleichfalls 

zugelassen werden, wenn diese sich im Rahmen des Au-Pair-Einsatzes 
intensiv mit Fragen von Erziehung, Betreuung und Bildung von Kindern 
auseinandergesetzt hat. 

 
3. Ein Abiturient mit abgebrochenem Studium der Kinder- und Jugendpsy-

chologie könnte eine Zulassung erhalten. 
 
4. Eine Geigenbauerin mit abgeschlossener Berufsausbildung und zumindest 

einjähriger Berufserfahrung sowie einer ehrenamtlichen Tätigkeit bei den 
Pfadfindern in der Kinder- und Jugendarbeit, die zusätzlich im Rahmen 
der örtlichen Kinder- und Jugendarbeit Instrumentenbau- und Musikkurse 
für Migrantenkinder anbietet, könnte zugelassen werden, wenn die sozi-
alpädagogischen Erfahrungen der Bewerberin hinreichend ausgeprägt 
sind. 

 
5. Eine Migrantin mit einer abgeschlossenen Berufsausbildung aus dem 

Herkunftsland im Exportbereich sowie einer Berufstätigkeit in einem kaf-
feeexportierenden Unternehmen, Kindererziehungszeiten und einem 
Praktikum sowie einer Aushilfstätigkeit in einer Tageseinrichtung in 
Deutschland könnte zugelassen werden, wenn durch die Kindererziehung 
und die Tätigkeiten in der Tageseinrichtung hinreichende sozialpädagogi-
sche Erfahrungen belegt werden können. 

 
Eine Zulassung ist in allen aufgeführten Fällen ausschließlich über eine Fest-
stellungsprüfung möglich. In dieser Feststellungsprüfung muss die Schule 
bewerten, ob in der Gesamtheit der unterschiedlichen beruflichen und ehren-
amtlichen Vorerfahrungen ein Vorbildungsstand erreicht ist, der einer Erst-
ausbildung entspricht bzw. diese ersetzen kann. 
 
Ein formal identischer Sachverhalt (z.B. Ausbildung zum Tischler, einjähri-
ge Berufstätigkeit in einer Werkstatt für behinderte Menschen) kann hierbei 
auch zu unterschiedlichen Aufnahmeentscheidungen führen, da sich im 
Rahmen der Feststellungsprüfung die Gesamtkompetenz des Bewerbers/der 
Bewerberin durchaus unterschiedlich darstellen kann. 
 
Da die möglichen Kombinationen aus Berufserfahrung und persönlichem 
Kompetenzerwerb im sozialpädagogischen Bereich derart unterschiedlich 
ausfallen können, ist eine Aufstellung von Kategorien und eine zentrale 
Erfassung nicht möglich. Auch im Sinne der Selbstverantwortung von Schu-
le soll der Auswahlprozess auf der Ebene beschränkt bleiben, der den direk-
ten Kontakt mit den Bewerbern ermöglicht. 
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Einzelheiten zur Handhabe dieser Vorgaben in der täglichen Praxis sind dem 
Hessischen Kultusministerium nicht bekannt. Eine zentrale Statistik wird 
weder zur dreijährigen Berufstätigkeit bzw. diesbezüglichen Anrechnungs-
tatbeständen noch zur - zusätzlich erforderlichen - sozialpädagogischen Er-
fahrung geführt.  
 
Frage 7. In wie vielen Fällen wird die Ausbildung über Bildungsgutscheine bzw. über 

andere Maßnahmen der Arbeitsverwaltungen gefördert? 
 

Im Jahr 2011 wurde in Hessen die Aus- bzw. Fortbildung zum Erzieher/zur 
Erzieherin an den Fachschulen für Sozialpädagogik mit Bildungsgutscheinen 
nach §§ 77 ff. SGB III (für den Rechtskreis SGB II: in Verbindung mit § 16 
SGB II) oder über andere Maßnahmen insgesamt 214mal (mit den Eintritten 
in ein Vorbereitungsjahr 226mal) gefördert. 
 
Von diesen Förderungen entfallen nach den Angaben der Regionaldirektion 
Hessen der Bundesagentur für Arbeit auf Arbeitsagenturen (SGB III) 76 und 
auf die 13 Jobcenter in der Form "gemeinsamer Einrichtungen" (SGB II) 70.  
 
Nach Angabe des Hessischen Städtetags förderte das kommunale Jobcenter 
der Landeshauptstadt Wiesbaden 20mal. Nach Rückmeldung des Hessischen 
Landkreistags wurde in den kommunalen Jobcentern "Neue Wege" Berg-
straße 2mal, Kreisagentur für Beschäftigung Darmstadt-Dieburg 5mal, 
kommunales Jobcenter "Pro Arbeit" Landkreis Offenbach 9mal, kommuna-
les Jobcenter Hochtaunuskreis 1mal, kommunales Center für Arbeit Main-
Kinzig 19mal, KreisJobCenter Marburg-Biedenkopf 11mal (und außerdem 
12 Eintritte in ein Vorbereitungsjahr, darunter 3 Männer), kommunales 
Jobcenter Kreis Fulda 1mal sowie in der kommunalen Vermittlungsagentur 
Vogelsbergkreis 9mal entsprechend gefördert. 
 
Insgesamt sind somit Aus- und Fortbildungen zum Erzieher/zur Erzieherin 
im Bereich der kommunalen Jobcenter nach SGB II in Hessen 77mal (mit 
den Eintritten in ein Vorbereitungsjahr 89mal) gefördert worden. 
 
Wiesbaden, 20. Februar 2012 

Dorothea Henzler 
 
 
 
 
Anlagen  
 








